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.vierr Dr. Oieorg Sagas, Stnbeer (für SdjantS).
graut. 9(gafßa Engt, 8krfam»9(rezen (für Skrfam).
grau 9èefa gïtgg»Gabifdj, fjkäZ'Datin (für sfîrcij).

yerr 'rßräf. 8lnbr. St ci er, SïeamS (für Dber'fjal&ftetu).
Gbgar SSitat, Ütunftmater, getan (für getan).

„ Leiber SJiengiarbi, SOÎagifter, Strbej (für 9Trbcg).

griiut. Setina SJteljer, Samabcn (für Santabeit).
grau :gba (BeelDGafüfdj, gterben (für glerben).
Merr Stnbrt SSitat, alt Sefjrer, SdjulS (für SdjulS).

Qllraun.
Daß ber ©taube art bie gnttbcrwitfimg beS SltraunS and) Beute nod)

nidjt auSgeftorbcn ift, Beioeift fotgenbe Datfadje: ffum DBergärtner beS Sßota»

nifdjen ©arten? in (Bafel fain Bur ettoa einem gafjr eine grau mit ber grage,
oB er itjr einen Sttraun (Mandragora) Berfdjaffcn föttttc. Der DBergärtner
führte fie gu ber Stelle, tno einige Mandragora vernalis Wndffen, ttitb bie grau
fjätte nun gern eine SPftanje mit ber Sföurjet ausgegraben. 8tt? ©rurtb gab

fie an, fie fütjre einen tprogefs, itnb man Babe if)r gefagt, tuetnt fie Bei bett

SScrtjanbtungen eine S.lcaitbragoraWurzel Bei fid) trage, werbe fie belt SfJrojejj

firfjer gewinnen. Der DBergärtner tonnte auf ißreit SSitnfdj uidjt eingeben;
aber er ertaubte ifjr WenigftenS, baff fie cigcut)änbig — Wie fie cS bertangte —

einige SStättcr abrupfen ttnb gu fid) ftedcit bnrfte. DB fie beut gewttitfdfteit
Erfolg [jatte, Bat bie grau nidjt metjr gemetbet.

fragen itn& Qïnitoorten.
1. SdfiffStranSport ttnb StßerglauBcn. — Die 3c. g. ff. Bunt

•20. gebrttar 1935 (dir. 297) Bringt einen auSfüßrtidjcn (Bcridjt über bie 3(rt,
wie baS neue SKotorfdjiff Siiefen Bon güridj nadj Dßuit transportiert Würbe.

Darin Beißt cS: „DB bie 3tBIabearBeiteit fdfott am Donnerstag in Singriff ge«

itommcn Werben ober erft am SamStag erfolgen — uad) otter Stieget barf
ant greitag feilt Sdfiff beut Ï8 äffet übergeben Werben — ftefjt nod)

nidft feft."
Sann uns jeutaub Weitere StuSfunft geben über biefen mtb ätjuliebjcu

Sdfifferabergtauben
2. ©utfteBung Bon Ungeziefer. — D'ättfc cntftetjeu, Wenn matt Safe

otjne (Brot ißt.
(Brugg. G.

3. gtt einem 9iefro(og im „SSatertaitb" (Bout 22. Dez. 34) taS id), baff man
armen Sinbern zu 8®eitj na d) ten einreibetb ecrfträ tt djfein in eilte Stäbe ge<

ftecft.mit einigen Siüffeitfdjciifte. GS Betraf bieS bicWcgenb bon9toot(fiujern)in ben

biergiger gaßren bcS lebten gaßrBuitbertS. Sßar bieS ein attgemeiuer (Brattdjy
Dr. g. St.

4. „8C(S Demut Weint unb §odjmut ladft." (SSgt. SdjWeij. SSotfS»

funbe 20, 21.) — Der ©prttdj biente als Einleitung gu einer gufdjrift, bie

1833 am fogen. StäBteinbrunuen in (Bafel angeBradft Würbe. Der weitere

SnBatt fpiett ait auf beu bantatigen Streit gwifd^eit (BafeDStabt ttnb »Staub.

2. StationaDgeitung Bout 17. 33tärj 1935 (9îr. 126).

Herr I w, Georg Ragaz, Andrer «für Schanis)
Fräul, ?lgatha Engi, Versam-Arezen (für Versam),
Frail Rcsa Frigg-Cadisch, PrSz-Dalin (für PrSz).
Herr Präs, Andr, St ei er, Reams (für Oberhnlbstein),

Edgar Vital, Unnstmaler, Fetan (für Fetaich
Peider Mengiardi, Niagister, Ardez (für Ardez),

Fränl. Sclina Niehcr, Snmadcn (für Samaden),
Frau Ida Beeli-Caflisch, Flerdcn (für Flerdcn).
Herr Andri Vital, alt Lehrer, Schuls (für Schuls),

Alraun.
Saß der Glaube an die Zaubcrwirkung des Alrauns auch heute noch

nicht ausgestvrbeu ist, beweist folgende Tatsache: Zum Obergärtner des

Botanischen Gartens in Basel kam vor etwa einem Jahr eine Frau mit der Frage,
ob er ihr einen Alraun (Tlamlragora) verschaffen könne. Der Obcrgärtner
führte sie zu der Stelle, wo einige Alm»à«»in rarnà wachsen, und die Frau
Hütte nun gern eine Pflanze mit der Wurzel ausgegrabeu. Als Grund gab
sie an, sie führe einen Prozeß, und man habe ihr gesagt, wenn sie bei den

Verhandlungen eine Mandragorawurzel bei sich trage, werde sie den Prozeß
sicher gewinnen. Der Obergärtncr konnte auf ihren Wunsch nicht eingehen:
aber er erlaubte ihr wenigstens, daß sie eigenhändig — wie sie es verlangte —

einige Blätter abrupfen und zu sich stecken dürfte. Ob sie den gewünschten

Erfolg hatte, hat die Frau nicht mehr gemeldet,

Fragen und Antworten.
t, SchiffStranSpvrt und Aberglauben. - Die N, Z, Z, vom

Lg, Februar 1S3ä (Ar, 2i)7) bringt einen ausführlichen Bericht über die Art,
wie das neue Motorschiff Niesen von Zürich nach Thun transportiert wurde.
Darin heißt es: „Ob die Abladearbeitcn schon am Donnerstag in Angriff
genommen werden oder erst am Samstag erfolgen — nach alter Regel darf
am Freitag kein Schiff dein Wasser übergeben werden — steht noch

nicht fest,"
Kam: uns jemand weitere Auskunft geben über diesen und ähnlichen

Schifferabcrglanben?
2, Entstehung voll Ungeziefer, — Länie entstehen, wenn man H äse

ohne Brot ißt,
Brugg, E, G,
3, In einem Nekrolog im „Vaterland" (vom 23, Dez, 33) las ich, daß man

armen Hindern zu W e ihn a ch ten cin Hcid el b e e r st räuchlei n in eine Räbc
gesteckt mit einigen Nüssen schenkte. Es betraf dies dieGegend vonRoot(Luzern)in den

vierziger Jahren des letzten Jahrhunderts, War dies ein allgemeiner Brauch?
Dr, F, St,

4, „Als Demut weint und Hochmut lacht," (Vgl, Schweiz, Volkskunde

20, 21) — Der Spruch diente als Einleitung zu einer Inschrift, die

1833 am sogen, Stäblcinbrunncn in Basel angebracht wurde. Der weitere

Inhalt spielt an auf den damaligen Streit zwischen Basel-Stadt und -Land,
S. Nationnl-Zeitung vom 17, März 1!13ö (Nr, 120),
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